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Mineralwasser  |  Aktuell

ein Warnhinweis auf Flaschen genügen, deren Wasser mehr als 2µg/l 
Uran enthält: „Nicht für die Zubereitung von Säuglingsnahrung und 
Nahrung von Kindern bis sieben Jahre geeignet“.

Veröffentlichung auf Internetseite
Die St.Leonhardsquelle teilte auf Anfrage mit, dass in Deutschland 
keine gesetzliche Regelung bestehe, nach welcher der Urangehalt 
in Mineral- und Quellwässern zu deklarieren wäre. Sobald eine sol-
che gesetzliche Regelung existiere, werde man die entsprechende 
Deklaration vornehmen. „Wir sprechen mit unseren Kunden direkt, 
um auftauchende Fragen persönlich und individuell beantworten zu 
können. Gerade bei diesem Thema ist der persönliche Kontakt sehr 
wichtig, da beim Endverbraucher oft wichtige Hintergrundinforma-
tionen noch fehlen“, sagte Roswitha Abfalter, Geschäftsführerin der 
St. Leonhards-Vertriebs GmbH & Co. KG. Viele Kunden würden sich 
daher über fundierte Informationen ohne Panikmache freuen. Auf 
der neuen Internetseite würden die Uranwerte veröffentlicht, auch 
hier gehe man über die rechtlichen Anforderungen hinaus. <

Urangehalte im Naturkostladen
Mineralwasser Urangehalt*
Adelholzener 1,2
Bad Brückenauer n.n
Höllensprudel 0,05
Lauretana n.n.
Pineo 0,75
Pirin < 1,0
Plose n.n.
St. Leonhard: St. Leonhardssquelle 1,4 µ 1,4
Lichtquelle 1,7
Mondquelle 3,9
Sonnenquelle 2,1
St. Georgsquelle n.n
Aqua Sola n.n
Volvic 0,29

Quellen: Messwerte der Bundesanstalt für Landwirtschaft (FAL), veröffent-
licht vom Infodienst Strahlentelex: www.strahlentelex.de/uran_im_wasser.
htm; von Foodwatch gesammelte Messwerte: http://foodwatch.de/kampa-
gnen__themen/mineralwasser/testergebnisse/index_ger.html, Herstel-
lerangaben. Die Urangehalte können naturbedingt um etwa 20 Prozent 
schwanken.

*in Mikrogramm je Liter (µg/l)

Uran im Trinkwasser

Auch Leitungswasser Trinkwasser kann geringe Mengen Uran 
enthalten. Noch im Frühjahr 2008 will das Bundesamt für 
Strahlenschutz einen ausführlichen Messbericht veröffent-
lichen. Bisher vorliegende Messwerte (www.strahlentelex.
de/uran_im_wasser.htm) zeigen im Schnitt eine Belastung 
von 0,2 bis 0,4 µg/l. Etwa fünf Prozent aller Proben liegen 
über 2 mg/l.


